
werden.
Wie Müller gegenüber

unserer Zeitung betonte, liege
man im Bereich der Gebäude
»im grünen Bereich«; das
heißt, es werde weniger Ener-
gie als in vergleichbaren Ge-
bäuden verbraucht. Aller-
dings gebe es weitere Einspar-
möglichkeiten. Seitens der
Energieagentur Zollernalb
wurde auch auf die Potentiale
der kommunalen Dächer für
Fotovoltaik-Anlagen hinge-
wiesen.

jährlicher Energiebericht, der
Energiekosten, Verbräuche
und Einsparmöglichkeiten
analysiert und Empfehlungen
zum weiteren Vorgehen lie-
fern soll.

Erste Vorteile ergaben sich
durch das kommunale Ener-
giemanagement auch in Be-
zug auf die aktuell ablaufen-
den Sanierungsmaßnahmen
in der Mehrzweckhalle. Dort
konnte zu Beginn des Jahres
2019 bei der KfW-Bank ein
zinsgünstiger Kredit erwirkt

haus/ Bauhof, der Kindergar-
ten, die ehemalige Grund-
schule, die Mehrzweckhalle
und das Feuerwehrhaus.
Außerdem werde die Ver-
brauchsentwicklung der Stra-
ßenbeleuchtung betrachtet.

In enger Zusammenarbeit
mit den Mitarbeitern des Bau-
hofs und der Gemeindever-
waltung werden Energie- be-
ziehungsweise Ressourcenver-
bräuche detailliert erfasst und
monatlich mithilfe ausgewer-
tet. Ziel des Projekts ist ein

2018 habe der Gemeinderat
die Energieagentur Zollernalb
beauftragt, bei der Einfüh-
rung eines systematischen
Energiemanagements für die
kommunalen Liegenschaften
unterstützend tätig zu wer-
den. Die Maßnahme wird
über das Klimaschutz-Plus-
Programm des Landes zu 50
Prozent gefördert.

Die Projektlaufzeit beträgt
drei Jahre. Die betrachteten
Liegenschaften sind das Rat-
haus, das Dorfgemeinschafts-

Dormettingen (bv). Vorge-
stellt worden ist in der jüngs-
ten Sitzung des Dormettinger
Gemeinderats in der vergan-
genen Woche der Energiebe-
richt 2018. Die Gemeinde
Dormettingen nimmt im Be-
reich Klimaschutz eine Vorrei-
terrolle im Landkreis ein, be-
tont Bürgermeister Anton
Müllen. An den kommunalen
Gebäuden seien schon früh
umfassende, energetische Sa-
nierungsmaßnahmen durch-
geführt worden.
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Dormettingen (bv). Die In-
nensanierung der Dormettin-
ger Mehrzweckhalle liege im
Zeitplan, betonte Bürgermeis-
ter Anton Müller im Gemein-
derat. So soll die Maßnahme
im Laufe der Sommerferien
fertiggestellt werden, damit
anschließend die Halle wie-
der in Betrieb gehen könne.
Bei den Arbeiten sei aber ent-
deckt worden, dass bei An-
schlüssen Mauerwerk/Dach
bei der Dämmung schlampig
gearbeitet worden sei und da-
her nachgebessert werden
müsse. Es entstünden Mehr-
kosten von rund 21 000 Euro.

Weitere Arbeiten 
an der Halle

Schömberg (bv). Die Feuer-
wehr Schömberg hat die An-
schaffung eines Mehrzweck-
rettungsboots beantragt. Das
Thema wurde im Gemeinde-
rat im Februar zurückgestellt.
Zwischenzeitlich, so Bürger-
meister Karl-Josef Sprenger,
habe Kommandant Armin
Müller die damals aufgetre-
tenden Fragen beantwortet.
Müller betonte in der Sitzung,
dass die Feuerwehr den Erst-
einsatz bei Wasser- und Eisret-
tung bewältigen müsse, da es
vor Ort keine alarmierbaren
DLRG-Einheiten gebe. Daher
sei ein Rettungsboot, für das
es auch Zuschüsse gebe, drin-
gend nötig. Tommy Geiger be-
tonte, die Feuerwehr solle
sich mit der DLRG abspre-
chen, die am Stausee ein Boot
stationiert habe. Müller ver-
wies auf die Probleme, wenn
zwei Organisationen auf ein
Boot zugreifen müssten. Der
Antrag von Geiger, die An-
schaffung im Rahmen der
Haushaltsberatungen 2020 zu
behandeln und abzuklären,
ob eine gemeinsame Nutzung
möglich sei, wurde mehrheit-
lich angenommen. Zuvor war
der Antrag von Marc Schwarz,
dieAnschaffung eines Feuer-
wehrboots für 2020 gleich zu
beschließen, mit knapper
Mehrheit abgelehnt worden. 

Feuerwehrboot: 
Beschluss vertagt

Schömberg/Straßburg. »La
Petite France« und eine Boots-
tour auf der Ill haben die
Schömberger Realschüler bei
bestem Sommerwetter erlebt.
Die Französisch-Schüler aus
den Klassen sechs und zehn
haben mit ihren beiden Fran-
zösischlehrerinnen bei einem
Tagesausflug die Elsass-Met-
ropole erkundet. Unterstützt
wurde der Straßburg-Ausflug
vom deutsch-französischen-
Partnerschaftsverein aus dem
Oberen Schlichemtal.

Zunächst ging es in die ma-

lerische Altstadt, das frühere
Gerberviertel »La Petite
France« mit seinen verwinkel-
ten Gässchen, den vielen klei-
nen, typisch französischen
Geschäften und den Fach-
werkhäusern aus dem 16. und
17. Jahrhundert. Unter ande-
rem gibt es dort die einstige
Taverne der Gerber (»Loh-
käs«) und das Gerberhaus
(»Maison des Tanneurs«).

Nächstes Ziel war das Lieb-
frauenmünster, die »Cathé-
drale Notre-Dame de Stras-
bourg«. Einblicke in die Histo-

rie der Stadt sowie in das Ge-
sicht der Neustadt Straßburgs
erhielten die Schüler bei einer
Bootsfahrt auf der Ill.

Zum Abschluss hatten sie
noch Zeit, die Stadt auf eigene
Faust zu erkunden und sich
dabei auch den kulinarischen
Genüssen der Region zu wid-
men. Probiert wurden bei-
spielsweise die aus dem Mit-
telalter stammenden Maca-
rons, ein Baiser-Gebäck aus
Mandelmehl, das bekannte
»Pain au chocolat« oder ein le-
cker gefülltes Eclair.

Gerberviertel und Bootstour auf Ill
Bildung | Realschüler erleben Straßburg bei Sommerwetter

Gruppenbild vor Altstadtkulisse: Die Schömberger Realschüler waren in Straßburg. Foto: Privat

Schömberg (bv). In der Sit-
zung des Schömberger Ge-
meinderats bemängelte Ro-
land Mager im Rahmen der
Bürgerfragestunde die unge-
nügende Absicherung an den
beiden Abbruchgebäuden in
der Gaberstallgasse. »Es be-
steht eine große Gefahr für
Fußgänger, speziell für Kin-
der«, monierte er und forderte
die Stadtverwaltung auf, tätig
zu werden. Bürgermeister
Karl-Josef Sprenger wies da-
rauf hin, dass die Stadt nicht
zuständig, die Bauaufsicht des
Landratsamts aber schon vor
Ort gewesen sei. Wie berich-
tet, soll dort ein Mehrfami-
lienhaus erstellt werden.

»Abbruchstelle 
besser sichern«

Weitere Einspar-Potenziale in Dormettingen vorhanden
Kommunales | Gemeinderat nimmt Energiebericht zur Kenntnis / Gemeinde nimmt Vorreiterrolle ein

Eine eigene Interpretation 
der Nibelungen-Saga hat 
die Theater-AG des Schul-
zentrums mit »Just Sieg-
fried« inszeniert. Zweimal 
wurde das Stück bereits 
vor Schulklassen aufge-
führt. Am Freitagabend 
kamen in der Stauseehalle 
nun auch Eltern, Lehrer 
und andere in den Genuss. 

n Von Jennifer Dillmann

Schömberg. Den Auftakt
machte die Schülerband. Ein-
fühlsam gaben sie »Demons«
von den Imagine Dragons
zum Besten und schlossen mit
rockigen Songs, unter ande-
rem von Linkin Park. Bei »We
Are The World« trat der
Schulchor als Unterstützung
auf die Bühne. Da hatte auch

schon Siegfried, Prinz von
Xanten, seinen Auftritt. Zum
Leidwesen seines Vaters prä-
sentiert er sich nicht als klassi-
scher Held, sondern gibt
gleich zu Beginn seine Weis-
heiten zum Besten: »Hinter je-
der erfolgreichen Frau steht
ein fleißiger Mann« oder »Der

moderne Mann steht seinen
Mann auch am Herd«. Bei sei-
nem berüchtigten Sauerbra-
tenrezept kann selbst die bes-
te Köchin nicht mithalten. 

Trotz dieser ungewöhnli-
chen Züge, büßt der Held
nicht seine Stärke ein. Im
Handumdrehen besiegt er

zwei Nibelungenkönige und
einen gefürchteten Drachen.
Die mächtigste Kriegerfigur
der Geschichte ist aber eine
Frau: die Walküre und Köni-
gin Brunhild von Island. Sie
kann nur durch eine Intrige
überlistet werden. 

Das Theaterstück räumt
ganz nebenbei mit veralteten
Geschlechterrollen auf. Das
anfänglich beschwingliche
und reibungslose Geschehen
nimmt einen fatalen Lauf.
Wer jetzt wissen möchte, wie
ein einfaches Lindenblatt den
scheinbar unbesiegbaren Hel-
den Siegfried zu Fall bringt,
hat dazu nächsten Freitag, 5.
Juli, Gelegenheit. Das Thea-
terstück wird dann ein letztes
Mal ab 19 Uhr im Werkforum
der Firma Holcim in Dottern-
hausen aufgeführt. 

»Da merkt man, was für Ta-
lente wir an der Schule ha-
ben«, bemerkte Schulleiter Uli

Müller nach der Aufführung:
»Mit welchem Engagement
ihr dieses Stück aufgeführt
habt ist beispiellos.« 

Seit einem Jahr liefen die
Proben. Das Drehbuch schrie-
ben Viktor Felde, Hans-Mar-
tin Hauch und die Teenies der
Theater-AG selbstständig und
mit viel Kreativität. 

Nina Dinser und Nina Flad
verlassen diesen Sommer mit
Abschluss der zehnten Klasse
die Realschule. Seit der fünf-
ten Klasse waren sie Teil der
Theater-AG und haben in al-
len Stücken mitgespielt. »Das
Theater zu verlassen tut weh«,
kommentierten sie ihren Ab-
schied. Die Schule zu verlas-
sen schmerze weniger. 

Auch die Schulband ist sehr
beliebt. Jannik Müller bei-
spielsweise ist sogar schon
länger dabei als die Leiterin-
nen Simone Conzelmann und
Hanna Bischof. 

Nibelungen-Saga neu interpretiert
Schultheater | AG des Schulzentrums räumt in Inszenierung mit veralteten Geschlechterrollen auf

Siegfried von Xanten, Brunhild von Island und die Nibelungen sind in dieser Inszenierung nicht so, wie man sie aus der alten Heldendichtung kennt. Fotos: Dillmann

Den Auftakt macht die Schülerband mit rockigen Songs.


